
Im Herzen des Freiheitskampfes

VONULI GEUB

Es muss ja nicht immer New
York, San Francisco oder Las
Vegas sein.Wiewäre esmit San
Antonio,Texas?Alamo!Daklin-
gelt es bei Western-Freunden.
Einer der großen Klassiker des
Genres aus dem Jahr 1960, der
auf wahren Tatsachen beruht,
trug diesen berühmten Na-
men. Die Film-Legenden John
Wayne (alsDavidCrocket) und
Richard Widmark (als Jim Bo-
wie) kämpften dabei im Fort
und der christlichen Mission
Alamo mit wenigen dutzend
Freiheitskämpfern gegen eine
mexikanische Übermacht für
dieUnabhängigkeit vonTexas.
Im März des Jahres 1836 stell-
ten sich Crocket, Bowie und
weitere Helden an der histo-
rischen Stätte 2000 mexikani-
schen Soldaten zum helden-
haften, aber aussichtslosen
Kampf. Sie verloren, gaben ihr
Leben. Wenige Monate spä-
ter errang Texas dennoch sei-
ne angestrebte Unabhängig-
keit vonMexiko.UnterGeneral
Sam Houston und dem legen-
dären Schlachtruf „Remem-
ber the Alamo“ wurde nicht
nurAlamobefreit,Texaswurde
zum28.Bundesstaat undStern
auf der amerikanischen Flag-
ge. Seit diesem Sieg gilt Ala-
mo als der heilige Gral für den
texanischen Freiheitskampf.
Heute ist die kleine Kirchemit
dem gewölbten Dach zu einer
der bedeutendsten Gedenk-
stätten des Landes geworden.
Alamo befindet sich ziemlich
genau in der Mitte von Down-
town San Antonio und gehört
zuden fünfmeistbesuchtenAt-
traktionen der gesamten USA.
Es scheint als wäre die 1,4Mil-
lionen-Einwohner-Metropole
genau um dieses Epizentrum
des Freiheitskampfes entstan-
den. Eine Alamo-Visite ge-
hört definitiv zum Pflichtpro-
gramm.
Ohnehin kann man in der

Stadt an etlichen Orten in die
jüngere und ältere Geschich-
te von Texas oder in die mo-
derne Kunst eintauchen. Das
Briscoe Museum of Western
Art und zahlreiche Kunstmu-
seen (Museum of Modern Art,
Ruby, Witte) sind für Wissens-

hungrige und Kunstliebhaber
erste Adressen. Nach so viel
Geschichte kommt ein we-
nig Bewegung gerade recht.
Eine entspannte Art, San An-
tonio kennenzulernen, ist ein
„Mural Bike Ride“. Auf E-Bi-
kes geht es mit Guide Brian
Benavidez durch verschiede-
ne Stadtviertel zu imposanten
undkreativenWandgemälden,
die Murals. „Das Radfahren ist
hier problemlos. Besonders in
denAbendstunden ist rundum
Downtown kaum was los“, so
Brian und führt Ely aus New
York und den Rest der Grup-
pe zur farbenfrohen Streetart.
Genial: Neben der Kunst lernt
man Ausgehviertel, Sehens-
würdigkeiten und besondere
Parks der Stadt auf der zwölf
Kilometer langen Tour ken-
nen. Bei der Verabschiedung
hatunserGuidenocheinenbe-
sonderenTipp: „Geht zur Saga
an der San Fernando Cathed-
ral.“ Dort, auf dem Main Pla-
za, findet täglich um 21 Uhr
eine spektakuläre 30-minü-
tige Licht-Projektion auf den

Kirchenwänden statt, die die
Entstehungsgeschichte von
Texas zeigt.
Apropos Parks. Auf dem Ge-

lände derWeltausstellung von
1968, dem Hemisfair, befin-
den sich zwei neu geschaffene
Parks für alle Generationen,
die mit viel Liebe zum Detail
geschaffen wurden. Nicht nur
deshalb zieht es vielenachHe-
misfair.Hier befindet sichauch
dashöchsteGebäudeder Stadt.
Auf dem „Tower of Americas“

mussman natürlich hoch, um
sich aus 229MeterHöhe einen
360-Grad-Überblick zu ver-
schaffen. Mit großen Dimen-
sionen hat man in Texas (dop-
pelt so groß wie Deutschland)
undSanAntoniohäufig zu tun.
So spieltmitVictorWembanya-
mader größte Spieler (2,24Me-
ter) derBasketballligaNBAna-
türlich in San Antonio. Auch
in Bars begegnen einem Su-
perlative. Im „Esquire“ befin-
det sich die längste Holztheke

von Texas. Unglaubliche 33 (!)
Metermisst derTresen, andem
zumBeispiel ein„WildAmaril-
lo Blonde Ale“ von der heimi-
schen Alamo Beer Company
besonders gut schmeckt.
Die klassische Ausgeh-Mei-

le beziehungsweise -Meilen
der Stadt befinden sich am
Flusslauf des San Antonio Ri-
ver. Auf diesem kannman sich
von morgens bis in die Nacht
aufBootstourendurchdie„Alt-
stadt“ schippern lassen. Ent-
lang des „Riverwalk“ befinden
sich im Zentrum der Stadt et-
liche Kneipen, Cafés und Re-
staurants. Insgesamt schlän-
gelt sich der Fluss über 15
Kilometer durch San Antonio
und ebenso lang ist der häufig
beidseitig ausgebaute River-
walk. Verlässt man die Stadt-
mitte, fühlt man sich auf dem
Walk, den viele auch zum Jog-
gen oder Spazierennutzen, als
wäre man in einem tropisch
anmutendenWald unterwegs.
Der Fluss kann auch auf ei-

gene Faust vomWasser aus er-
kundet werden. Am Roosevelt

Park, im Süden der Stadt, star-
ten zweiKanustrecken. Zudem
beginnt hier der Mission Trail.
Nebender beschriebenenAla-
mo-Mission, beherbergt San
Antonio vier weitere, zum Teil
weitläufige Klöster oderMissi-
onen, die abMittedes 18. Jahr-
hundert die christlichen Herr-
schaftsgebiete nördlich von
Mexiko und des Rio Grande
absichern sollten.
Wer den Süden von Texas

bereist, muss mindestens ein-
mal auch in das echte Cow-
boylebenabtauchen.Dernach
Alaska größte Bundesstaat der
USA ist schließlichdas Symbol
der rauen Cowboy-Romantik.
Immer samstags von März bis
November steigt in Bulverde,
45 Fahrminuten nördlich von
SanAntonio, ein großesRodeo
mit allemDrumundDran.Von
Steaksund frischemBier imSa-
loon bis Bullenreiten, Lasso-
werfenundGeschicklichkeits-
reiten wird beim Tejas Rodeo
alles geboten. Nach demOpe-
ner mit Nationalhymne wird
eine Herde Longhorns durch
die rund 1200 Leute fassen-
de Arena getrieben. Es ist ein
Event für die ganze Familie.
Viele machen sich schick. Na-
türlichmitWesternstiefelnund
Cowboyhut. Nach den sport-
lichen Ritten steigt die Wes-
tern-Party mit Liveband und
Tanz.
Wer den Tag in San Antonio

ausklingen lassen möchte, ist
im Pearl-District perfekt auf-
gehoben. Es ist die Perle unter
den Ausgehvierteln. Der Pe-
arl Brewery Complex wurde in
den vergangenen zehn Jahren
mit einemMilliarden-Invest zu
einerhippen,modernenStätte
mitBars, Restaurants, Konzert-
halle,Hotels undFood-Market
ausgebaut. Das Emma-Hotel
als Herzstück des umgebau-
ten Brauereigeländes ist das
beste Hotel von Texas und ge-
hört zu den Top-10-Hotels der
USA. Auch die Restaurants,
von TexMex bis französische
Küche, haben einen exzellen-
ten Ruf. Dem folgen auch ger-
ne die Basketball-Stars der
Spurs, die sich immer wieder
gerne imPearl unter die bunte
Besucherschar aus Ortsansäs-
sigen und Touristen mischen.

USA

Die südtexanische Metropole San Antonio ist viel mehr als nur die Heimat eines der erfolgreichsten Basketballteams der USA. Western-
Kultur, Geschichte zum Anfassen und pulsierende Lebensfreude findet man links und rechts des Flusses, der den gleichen Namen trägt.

Am heiligen Berg der Comanchen
VONULI GEUB

AufderHauptstraßegibt esden
„Rathskeller“, das „Gästehaus
Schmidt“ und der Feinkostla-
den heißt „Fischer & Wieser“.
Nein, wir sind nicht irgendwo
im Rheinland unterwegs, son-
dern in Fredericksburg, Texas.
Auf dem Schild am zentra-
len Platz der 11.000 Einwoh-
nerstadt im Texas Hill County,
rund eineinhalb Autostunden
nördlich vonSanAntonio, steht
„Marktplatz“.
Dortwartet EveylnWeingart-

ner, um uns ihre Heimatstadt
vorzustellen. „Herzlich will-
kommen“, sagt die 79-Jährige
lachend. IhreVorfahrenmach-
ten sich im Jahr 1845 aus Bin-
gen am Rhein auf den Weg
in die neue Welt und ließen
sich hier nieder. In perfektem
Deutsch führt die rüstige Pen-
sionärin, die nur einige Male
in ihrem Leben zu Besuch in
Deutschland war, Gäste durch
Fredericksburg und erklärt
die Stadtgeschichte, die Be-
deutung der achteckigen Kir-
che und der Sonntagshäuser.
Bauern nutzten diese früher
als sichere Wochenendbleibe
vor und nach dem Kirchenbe-

such. Die in den 1840er-Jah-
ren in das südliche Texas aus-
gewanderten Deutschen und
Europäer durchlebten gefähr-
licheZeiten. Indianerübergrif-
fewarenanderTagesordnung,
ehe Stadtgründer Freiherr Ot-
fried von Meusebach es 1847
schaffte, nachhaltigen Frie-
den mit den Comanchen zu
schließen. Anders als viele an-
dere Abkommen wurde dieser
nie gebrochen.
Zu einem Fredericks-

burg-Besuch gehört ein Aus-
flug in den knapp 30 Kilome-
ter entferntenEnchantedRock

Naturpark. Eine Wanderung
auf den Enchanted Rock (ver-
zauberten Felsen) ist in den
frühen Morgenstunden ein
Erlebnis. Der heilige Berg der
Comanchen ist durch die Ein-
willigung des Indianerstam-
mes über verschiedene Rou-
ten besteigbar. Ebenso kann
derbraunroteBaselith, der sich
130Meter über die lieblich ge-
schwungene Landschaft des
Hill County erhebt, auf ver-
schiedenen Trails umrundet
werden.Auchnachts lohnt sich
ein Besuch auf dem flachen
Gipfelstück. „Der flache Gipfel

ist ein zertifizierter Dark Sky
Park, in dem sich Sterne und
Sternschnuppenbesonders in-
tensiv erleben lassen“, erklärt
uns Guide McKenzie Moelle-
ring, die natürlich auch deut-
scheVorfahren hat.
Zurück in Fredericksburg

biegen wir auf die Wine Road
290 ab. Der Highway im Wes-
tenRichtung JohnsonCity ver-
bindet etlicheWeingüter, die zu
Weinprobenundkulinarischen
Erlebnissen einladen. Ein un-
vergesslichesErlebniswird ein
Besuch in Luckenbach, be-
nanntnachdemerstenSiedler

in der Gegend, Jacob Lucken-
bach (1817-1911). Hier wird
mehr Bier alsWein getrunken.
Die alte Poststation von 1850
wurde 1970 zu einem Musik-
undWesternmekka umgewid-
met und ist seitdem zu einer
echten Kultstätte geworden.
Viele Größen des Western,

Country und Texas Rock ha-
ben hier schon vor tausen-
den Fans gespielt. Von Willie
Nelson und Waylon Jennings
bis Johnny Cash. Auf den gro-
ßen und kleinen Bühnen fin-
den täglich Konzerte statt, je-
der ist willkommen und kann

mitspielen. DasMotto von Lu-
ckenbach ist so einfachwie ge-
nial: „Everybody‘s Somebody
in Luckenbach“. Jeder ist wer
in Luckenbach.

Deutsch ist rund um Fredericksburg allgegenwärtig. Vor 180 Jahren kamen deutsche Auswanderer in das raue Texas Hill County.

Anreise VonMai bis Sep-
tember 2024 fliegt Condor
San Antonio als erste euro-
päische Airline per Direkt-
flug (elf Stunden) an. Am
17. Mai landete ein Condor
Airbus A330neo als erster
Nonstop-Flug aus Europa
kommend in der südtexani-
schenMetropole. Im kom-
menden Jahr wird Condor
die Strecke wieder drei-
mal in der Woche (montags,
mittwochs, freitags) anbie-
ten. San Antonio ist mit Um-
stiegsflügen, beispielsweise
über New York und Florida,
bestens erreichbar.

ÜbernachtenDas Hotel
Emma Pearl on Riverwalk
(www.thehotelemma.com)
ist die Topadresse der Stadt.
Das in einem ehemaligen
Brauerei-Gebäude befind-
liche Fünf-Sterne-Haus hat
146 Zimmer und sieben Sui-
ten und bietet neben Bar,
Restaurant und Shop auch
einen stylischen Außenpool.
Von hier sind viele Attrakti-
onen der Stadt zu Fuß oder
mit Taxi schnell erreichbar.
Downtown nur fünf Gehmi-
nuten von Alamo und wei-
teren Highlights der Stadt
entfernt ist das Vier-Sterne
City-Hotel Contessa
(www.thehotelcontessa.com).

ReisezeitDie Sommer in
San Antonio sind heiß. Da-
her sind Frühling und Herbst
die beste Reisezeit.

Bevölkerung 60 Prozent
der Einwohner in San Anto-
nio haben spanischeWur-
zeln. 22 Prozent sind weiß,
zehn Prozent kommen aus
Asien und sieben Prozent
sind schwarz. Der Historic
Market Square (Commerce
Street) ist der größte mexi-
kanischeMarkt außerhalb
Mexikos.

Infos
www.visitsanantonio.com

SanAntonio

INFO

ÜbernachtenDas True He-
art Hotel
(www.thetruehearthotel.
com) ist ein liebliches Bou-
tiquehotel mit 13 Zimmern
und Cottages, das sich di-
rekt neben der Main Street
befindet.

Reisezeit Fredericksburg
ist ein Ganzjahresziel. Be-
kannt sind das Oktoberfest,
die bunte Adventszeit, der
Wein-Highway 290 und die
Musik-Poststation Lucken-
bach. Auch das Pacific War
Museum ist eine Attraktion.
Admiral Chester Nimitz wur-
de in der Stadt des Gillesbie
County geboren.

Mehr Infos unter
www.visitfredericksburgtx.com

Fredericksburg

INFO

Im Alamo verschanzten sich die texanischen Freiheitskämpfer. FOTOS: ULI GEUB

Deutsche Spuren sind im texanischen Fredericksburg an vielen Or-
ten zu finden.

Rodeos sind ein Event für die ganze Familie – und ein Stück typisch
texanisches Cowboyleben.
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Der Enchanted Rock ist der heilige Berg des Comanchen-Stammes
und fürWanderer besteigbar.

(AFP) Gegenüber dem Pari-
ser Louvre soll Ende 2025 ein
spektakulär gestaltetes neu-
es Kunstmuseum eröffnen,
in das die Fondation Cartier
einziehen will. Der Architekt
Jean Nouvel entwarf das Ge-
bäude mit transparenten Fas-
saden und höhenverstellba-
ren Etagen, das jetzt Journa-
listen vorgestellt wurde. Die
auf zeitgenössische Kunst
spezialisierte Fondation Car-
tier wurde vor 40 Jahren ge-
gründet und hat ihren Sitz
bislang im Süden von Paris.
Die Baustelle ist seit Monaten
hinter einem Gerüst verbor-
gen, das komplett mit Spie-
geln verkleidet ist, sodass es
kaumwie eine Baustelle aus-
sieht. Das neue Museum soll
6500 Quadratmeter Ausstel-
lungsfläche bieten.

Paris bekommtneues
MuseumamLouvre
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